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f Die Bildung von provinzialsonds in itierhinlmng mit der
eAblösung der Grund- und Gemeindesteuer

(Orig.-Art.)

Seitdem sich die Provinz Hannover in der beneidenswerthen Lage
befindet, alljährlich ans Staatsmitteln, sowie aus den Einnahmen einiger
Klosterfonds eine nicht unbeträchtliche Summe zur eigenen Verfügung zu
haben, welche sie zur Hebung ihrer ausschließlichen Interessen ver-
wenden kann, als da sind Straßen, Canäle, Brücken, Unterricht, Ge-
werbe, Landwirthschaft, Wohlthätigkeitsanstalteu u. s. w. —- ertönt
lauter als bisher auch aus den alten Provinzen der Ruf nach Ge-
währung von Provinzialfonds, als der Grundlage eines selfgovernement.
Allein so sehr das Interesse der Bevölkerung ihre Bildung ersehnte, und
so gern der Staat aus erklärlichen Gründen sie gewähren möchte," hat es
doch bisher immer an hinreichenden und zweckentsprechenden Mitteln gefehlt,
die Provinzialfonds zu begründen. Wollte man nach dem Maßstabe von
Hannover eine jede der 10« Provinzen mit 1«0·bis 15 Millionen dotiren,
so würde eine Summe von 150 Millionen aufzubringen sein, welche der

.Staat aus der Hand zu geben hätte. Woher sollte man aber eine so
enorstie Summe hernehmen? Selbst wenn man vorläufig mit einer gerin-
geren Summe, als in Haitnover sich begnügen wollte, um nur den An-
fangizu machen, würden immer dieselben Schwierigkeiten vorhanden sein.

Es ist zwar schon zum öfteren vorgeschlagen worden, die Grund- und
Gebäudesteuer an die Provinzen zur Bildung von Provinzialfonds zu
überweisen, allein einerseits würde dadurch dein Staate eine Steuerquelle
von 13 Millionen jährlich entzogen werden, ohne jegliches Aequipalent
dafür, und andererseits würden dadurch die Provinzen durchaus nichtj in
die Lage versetzt werden, mehr als bisher der Staat gethan, für ihre
Eigen-Jnteressen zu thun, denn der Staat müßte Diode. jedenfalls«- den Pro-
ringen auch entsprechend soviel Staatsausgaben überweisen. Damit-wäre
also keinesweges den Wünschen der Provinzen Rechnung getragen. —-
Herr von Unruh auf Säniß OL. hat nun (die Bildung von Provin-
zialfonds in Verbindung mit der Ablösung der Grund-s und Gebäudesteuer.«
EIN Vorschlag in Zahlen mit 4 Rentenplänen und einer vergleichenden
Ueberficht von er. M. von unruh. Rothenonkg De. H. Ender. 1872)
sich die Aufgabe gestellt, zu beweisen, daß es allerdings Wege giebt, welche
neben der Bildung von Provinzialfonds auch auf eine Verminderung,
vielleicht gar eine Beseitigung der Grundsteuer hinzielen.

Jndem Hr. v. Unruh- vorausschickt, daß man weder ein plötzliches
Hervvtznubekn der Provinzialfonds, noch das unvorbereitete Aufgeben einer
6teuereinnabme erwarten dürfe-. sondern man damit zufrieden sein müsse,
beiDeB angebahnt unD in einigen Jahrzehnten erreicht zu sehen, geht er

Von Der Ansicht aus, Daß man nicht jeder Provinz ihre eigene Grund-
steuer überlassen dürfe, also die bereits wohlhabenden mit reichen, die armen
mit ärmlichen Mitteln ausstatte. Denn diejenigen Provinzen zahlen ja
eine stöbere Summe, in denen von Alters her eine höhere Bodencultur
sich vorfand, welche wiederum größeren Wohlstand im Gefolge hatte. Und
in diesen wird das Bedürfniß nach der Hilfe durch Provinzialfonds weit
weniger empfunden, als in Denen, welche nur-durch solche Hilfe in jenen
Culturzustand zu gelangen Aussicht haben. Man müsse also, um die
bestehenden Mißverhältnisse auszugleichen, eine mindestens ganz gleiche
Vertheilung stattfinden lassen.

Da die Grundsteuer unter Capitalzuzahlung als Rente auferlegt
worden ist, so sollte sie auch mittelst einer Capitalsrückzahlung ablösbar
sein. Herr»,.v. Unruh glaubt nun die Möglichkeit.einer derartigen Ab-
lösung, so wie in Folge längerer Rechnungen als Ablösungsfaetor Den
Faetor .15, als Den sowohl für den Staat, wie für den Grundbesitz zu-
rräglichsten gefunden zu haben.

Sein Vvkschlag ”8€!“ VCNUT 'SeDe Provinz übernimmt die Grundi.
steuer nebst den Kosten, fertigt über den lbsachen Betra 41s2proctntiges
.·StaatsiGrundretittiidBriefe aus,’ bthiilt dabonxcaxs 49Mlllionen und Der"

i Staat etklärt sich mit demReste ,Dongengu. I4". Millionen für abgefundem
Sein Seine-aussen m, erften zwei Jahre .bilDet m aiquionient für Die.
Bischaffun «vom größeren Theile des Proviuzialfonda spukch hinsteuer-
Bauer. Der niemandem « selbst,’btsteht Anfängsjlnus 4 Millionen-«
Schwachenon und zu.-diesen,,fügt..",sich in 121TJahren der Aniörtisations-
fonds. von. 6, Millionen Beide -.siad binnen 46 Jahren instaarinlttel
umgewandelt »und sdie ganze warmen dersProviiiz stn Dieselben-Zeit
baar eingeldset. Schon vom 13. Jahre ab können außer den Zinsen der

Wilhelm Korn,
General-Sternen des landw. Central-Vereins für Schienen
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Stammfonds jährlich 131.493 Thlr. für Provinzialinteressen verausgabt
werden, vom 47. Jahre ab ebenso die ganzen Zinsen von 10 Millionen.
Bis zu diesem Zeitpunkte sind schon im Ganzen circa 13 Millionen für
Provinzialzwecke verausgabt. Jn derselben Zeit sind vom Grundbesitze
41.276,530 Thlr. baar aufgebracht worden, ohne daß eine Erhöhung
der jetzigen Jahreszahlungen erforderlich gewesen; vielmehr verringert sich
vom 13. Jahre ab die Zahlungspflicht jährlich um den Zinsenbetrag der»
getilgten Schuld, mit deren Tilgung nach und nach die Grundsteuerzah-
lungen gänzlich beseitigt werden. —- Der Staat besitzt das bis dahin
latente Capital von 150 Millionen baar und ohne jede Beschränkung der
Disposition und seine zahlreichsie und dankbarste Klasse von Bewohnern ist
durch Entlastung neu gekräftigt und kann der gerechten Vertheilung der
Staatslasten auf alle Schultern ruhig gewärtigen. —

Dies ist in Kürze der Vorschlag, für welchen Herr Unruh plaidirt,
und den er als reell durchführbar darbietet und nicht als ein Hirngespinst,
als eine ideale Schwärmerei betrachtet wissen will.

Die Resultate, welche uns gezeigt werden, sind allerdings so glänzend,
daß ihre Erreichung nur den Entschluß, zu beginnen, erforDerte. Dem Staate
würde durch die Errichtung von Provinzialfonds durch andere Mittel, als
eine Baardotation seinerseits nicht allein eine Ersparung in seltenem Um-
fange bereitet, sondern ihm auch durch die Ablösung der Grundsieuer ein
eolossales Capital überliefert. Dem Grundbesitze dagegen würde die
Grundsteuer beseitigt, woran ihm soviel gelegen sein muß, daß er zurErreichung
dieses Zieles selbst mit Opfern Thinarbeiten würde, und bei allen Provinzen
würde der Trieb mitten, das zukünftige Eigenthum des Provinzialfonds
in ausgedehntesteni Maße nutzbar zu machen, als Anregung zu möglichster
Sparsamkeit in der Verwaltung. ——
 

? (Orig.-Corr.) Berlin, den 14. Mai. (Aus dem Reichstage.
Stettiner National - Hypotheken - Crcdit - Gesellschaft Vom Hypotheken-
Markt. Aus dem Elub der Landwirthe.) Sie haben ohne Zweifel be-
reits aus den politischen Zeitungen von der Art und Weise Kenntniß ge-
nommen, in welcher sich der Abgeordnete Richter im deutschen Reichstage
über den Congreß deutscher Landwirthe geäußert hat. "Wenn ldas ehren-
werthe Mitglied des hohen Gesetzkörpers, in seiner Eigenschaft als ,,Reichss
mäkler«, zu welchen ihn ein hiesiges Witzblatt ernannt bat, sich nicht
entblöden durfte, in seiner Philippika in so wegwerfender Weise, wiedies
geschehen, von dem Congresse der deutschen Landwirthe und feinen Bestre-·
bungen zu sprechen, und-ihm dafür aus dem Schooße derVersammlung
nicht anders gedient worden ist, als dies durch den Herrn v. Behr in
zahmster Weise und den Prof. Birnbaum ganz verspätetgeschah so wirft«
dies wahrlich ein nur zu helles Licht auf die Anschauungen, welchen man
in gewissen Kreisen in Betreff 'Der Bestrebungen der Landwirthe und ganz
besonders in Betreff des9 Congresses begegnet. Jst doch der letztere
von Anbeginn an mit nichts weniger, alszWohlwollen begrüßt worden,
und haben doch die Spitzen der landwirthschaftlichen Behörden eontinuirlich
in den Versammlungen durch· ihre Abwesenheit geglänzt. Trotz alledem
hat sich der Congreß seine Berechtigung zu erringen gewußt, und der
Erbe der preußischen und der deutschen Kaiser-Krone, hat es nicht ver-
schmäht, seine Theilnahme an den Verhandlungen durch feine Anwesenheit
in den Sitzungen zu bethätigen. — Gönnen wir recht gern Herrn Richter
das Vergnügen an seinen wohlfeilen Scherzen." Nicht allein die Landwirthe
bauen auf ihren Feldern Kohl! —-

Jn diesen Tagen wird die durch den kürzlich verstorbenen Major und
Ritterschaftsrath v. Devitz gegründete Stettiner NationalsHypotheken-Credit-
Gesellschaft ein Capital von Einer Million 5proeentiger Hypothekenscheine
an den Markt bringen. Obschon die Börse augenblicklich in Folge des
Uebergenusses von Gründungen und allenmöglichen in: und ausländischen
Emissionen etwas an verdorbenem Magen leidet, so werden doch sicherlich
jene Hypothekenscheine sich leicht Eingang verschaffen, weil sie außer an-
deren zu berücksichtigenden Momenten in Folge des Prineipes der Gegen-
seitigkeit, welches die Gesellschaft adoptirt hat. eine nicht zu verkennende —
Sicherheit darbieten. —- Die bedeutenden Rückgänge der Course fast aller
Börsenpapiere haben überhaupt ihre Wirkung· auf den Hypothekenmarkt
nicht verfehlt; die Nachfrage nicht nur« nach städtischen, sondern auch nach
ländlichen sicheren hypothekarischen Anlagen hat sich in-jüngster Zeit be--
deutend verstärkt. " So sind denn Hypotheken auf Rittergüters zur ersten
Stelle ä 5 pEt. sehr gesucht und es wurden nicht unbedeutende Abschlüsse
iuikündbarv mit Amortisation gemacht. Wiey sich· doch die Zeiten ändern!
Es. ist noch nicht allzulange her, da konnten dieLandwirthe Geld für

r reisthiotheken mit-der Laterne suchen, und---fanden doch nichts. Auch
reisbdligatiönen sind gefragt und wurden-Schlesifche mit«i00»bezahlt.—

.. . ;.:.Jm« Club der Landwirthe ·, hat man noch iniznernlcht Die. Hoffnung
aufgegeben, ein-eigenes Grundstück erwerben zu rinnen. ·..Wie·,aus dem
thkichts ihm-ergehn welchen der allseitig verehrte Vorstand-des (Stube,
HEin Desvndmierath Rhodt, »in der am «9.— April d. JJ. siatågefundenenj
Sirene Okstdiisiteis .abfiattite, witren,bie_'„b‘ubin von«z.f49,» itglietserii
nnd- ron _9 Sintnütgiiebern“ unter ‚Rotoren ·anch.s Die. landwirthsihnfilichtn
Vereine zu- Silben) «undiccilsltisiagniti-«122i700««thlt.- ins-Betpckskn “W 100 Thit. bis zu 2000 Iblr. gezeichnet werden. Die Betheiligung

 

Dr. Eduard Peters,
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würde sicher in noch größerem Maße erfolgt sein, wenn das Comitee im
Stande gewesen wäre, einen ganz festen Plan in Bezug auf ein bestimmtes
Grundstück vorlegen zu können. Bei Gewährung ausreichender Unter-
stützung liegt der Plan vor, ein Clubhaus herzustellen, welches, der
Kaiserstadt würdig, in jeder Hinsicht ausreicht, den landwirthschaftlichen
Interessen zu dienen und sie zu fördern, ein Haus, in welchem auch
andere, ähnliche Zwecke verfolgende Vereine aufgenommen und dessen Räume
zum Theil zu Congressen, Versammlungen und Vorlesungen vermiethet
werden könnten. Andere Räume sollen an einen Unternehmer eines Hötel
garni verniiethet werden, damit, dem ursprünglichen Statut des Clubs
entsprechend, die auswärtigen Mitglieder eine Wohnung im eigenen Hause
finden können. Es würden dann die Eongresse, sonstige landwirthschafti
licheVersammlungen, GartenbausVereine 2e. nicht mehr heute hier, morgen

dort zu tagen nöthig haben, sondern es wäre wirklich ein Mittelpunkt
in der Metropole des Deutschen Reiches für die Landwirthschaft ge-
schaffen.

Vor der Hand hält der Vorstand des Clubs noch an der Ausführung
dieses Planes fest, indem er hofft, daß die Landwirthe von nah und fern
eifriger als bisher ihr Interesse an einem derartigen gemeinnützigen Unter-
nehmen betheiligen werden. « Aus diesem Grunde hat der Vorstand den
Termin« zur Annahme von Antheilscheinen noch hinausgeschoben««und giibt
sich der-Hoffnung hin, daß sich noch recht viele Landwirthe bereit sinden
mögen, seine gemeinnützigen, im Dienste der Landwirthschaft unternom-
menen Bestrebungen durch Einsendung von Antheilscheinen zu unterstützen.

Auch an die Landwirthe Schlesiens, von’ denen ja so viele in An-
gelegenheiten des Eongresses, des Reichstages und Landtages u. f. w.

’hierher, nach Berlin, kommen, und die sich hinreichend werden überzeugt
haben, daß sie im Club der Landwirthe gern gesehene Gäste sind, geht
die Mahnung, sich bei Begründung eines gemeinschaftlichen, landwirthschaft-
lichen Daheim zu betheiligeii! " .

·(Orig·.-Corr.)· · Oppeln, 14. Mai.· (Thierfchaufeft.) Von dem
herrlichsten Wetter begünstigt — eine frische-Brise mäßigte zu rechter Zeit
die fast Juniartige Wärme —- gestaltete sich unsere heutige Thierschau zu
einem Voiieseste im oouen Sinne Eine zart-reiche Menge —«— man will
die Anwesenden auf 10,000 schätzen -— belebte den Ausstellungsplaß und
wogte, durch-die Leistungen des Orchesters heiter erregt auf demselben umher,
freilich an mancher Stelle inxbedenklicher Weise sich stauend.- Jahrmarkts-
buden,- Würfeltische undHarfenmusik trugen im Uebrigen das ihrige zum
Vergnügen der sLandbevölkerung mit bei.

-- Dem Programm gemäß- fandi heute die Thierschau Imit Ausstellung
seitens des land- und forstwirthschafilichen Vereins zu Oppelir statt, während
gestern die Versammlung getagt hatte, und «morg·en"s-E···rcursionen nach
mehreren..renoinmirten Oekonomieen der hiesigen Gegend unternommen
werden. folIen.*) Daß bei dieser Gelegenheit eine Vereinigung einer größeren
sAnzahl landw. Vereine zu einem Gesammtverein erstrebt worden ist, darf
ich als Jhren Lesern bekannt voraussetzen. Somit wurde denn auch die
Thierschau aus diesen verschiedenen Vereinsbezirken beschiekt.

Seitens der Behörden erfreute sich das Unternehmen des regsten Jn-
teresses. So nennen wir als auf Der Ausstellung anwesend Se. Exeellenz
den Oberpräsidenten der Provinz Schlesien, Grafen Stolberg, »Se.
Excellenz den Geiierallandschaftsdireetor Grafen Burghauß, als Präsident
des schlesischen landw. Vereins, sowie den General-Seeretär desselben
W. Korn, den Präsidenten der Regierung in Qppeln, v. H«agemeister,
den Landstallmeister von Schlesien, Graf Stillftieds ‚Den Präsidenten Der
Generalcommission für Schlesien, Sch"ellwitz, den Director Der landw.
Akademie Proskau, Geh. stieg-Rath S ettega st, den« Kreislandratb Baron
v. Dallwigk, den Präsidenten des landw. Vereins zu Oppeln, Landes-
Aeltesten Wichelhaus u. s. w. Im Uebrigen war der große Grundbesitz
der ganzen Umgegend fast vollständig vertreten, und einsreicher und schöner
Kranz von Damen schmückte bei Gelegenheit des Festzuges die Tribüne.

Was nun zunächst die Thierschau im Allgemeinen betrifft, auf welcher
Pferde, Rindvieh, Mastvieh, Schafe, Schweine,.Federvieh und Hunde ver-
treten waren, so entrollte dieselbe:.vor.— dem Beschauer ein Bild von Fort-
schritten, welche Oberschlesien ohne Frage in Bezug auf Thierzüchtung in
den letzten Jahren gemacht hat. Indem wir hierbei Den: Urtheilen von
competenteren Seit-in folgen, eonstatlren wir, daß ein durchaus sichtbares
und erfreuliches Fortschreiten, und dies namentlich in der Rindviehhaltung,
stattgefunden hat. So war denn die Ausstelliing mit in ‚Der That Vor-
züglichem beschickt, und die betreffende Commission hatte, obwohl sie schon
vom gestrigen Tage an. arbeitete, vollauf zu thun, aus dem Vorzüglichen
das Vorzüglichste auszuwählen. « .

Von Pferde-n waren eirea.-135 auegefieun eswaren Zuchthengste,
Zuchtftuten-,. Hüllen-, Luxuspferde (mein und Wagenschlaa)-- Atheiispferde
vertreten; unter welchen sich vieles recht werthvolle. erwartete fanben. Die
Aufstellung eines Vernnsssuchthengsteszs von welchem Nachkommen uielsach
sich -dn·rfanden, hat ohneZweifel wesentlich zur Hebung detxlyirsigenPserdee
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zuchi beigetragen. So hatte sich gerade bei dieser Abtheilung auch der
kleinere Grundbesitz lebhafter als bei den übrigen betheiligt. Beiläufig
bemerken wir, daß die Stevermärker Arbeitspferde von der Herrschaft
Kujam sowie eine PercheroniKreuznng von Proskau Aufmerksamkeit erregten.

Prämiirt wurden: Zuchthengste: Erster Ehrenpreis Baron v. Rechen-
bergsRogam Geldpreise an Rustieale: Lorenz Baron-Sacrau; Leopold
SusasPoppelan; Franz Wotzka-Zirkowitz; Joh. Lasev-Goslawitz; Lorenz
BlachiZloenitz —- Zuchtstuten: Erster Ehrenpreis: v. DalwigksDombrowkm
Zweiter Ehreiipreis: A. Gerstenberg -Neudorf; G. GerstenbergsZowadez
v. CramongSchurgast Geldpreise: Lascy-Goslawitz; ScheißasDombrowka;
WotzkaiPrzyschectz; AdamietziTrzenschin —- Füllen: Erster Ehrenpreis:
v.Rechenberg-Rogau. Zweiter Ehrenpreis: v.Eynern-Halbendorf; Gersten-
berg-Neudorf; Gerlach-Dometzko; Graf StrachwitzsChrosozienaz Versag-
Birkowitz. Geldpreise: Jos. Smolen-Zloenitz; Fr. Kaluza-Sucholobna;

,,Wotzka- Przyscheetz; Schott-Dammer; Blasiiis Wotzka-Zlattnik; Joh.
MehlichiNakel; Pieschatzek-Chrzowitz; PampuchiSchelkowitz, —- Luxuspferdc,
Reitschlag: Erster Ehrenpreis: v. Eynern-Halbendorf. Zweiter Ehren-
preis: Kirchhof-Groß-Stein; Wichelhaus-Norok. Wagenschlag: 1. Preis:
Graf Seherr-Dobrau; 2. Preis: Bürde-Ezarnosin. Gebrauchspferde zu
landw. Zwecken: 1. Preis: v. TielesKujan 2. Preis: v. Erman-Hal-
bendorf. Geldpreise: Hoffmann-Schaderwitz; Blasius WotzkaiZlattnik

Von Rindvieh (Bullen, Rüben, Zugocbsen) waren ea. 218 Stück
ausgestellt, und zwar überwiegend von dein größeren Grundbesitz. Haupt--
sächlich waren Holländer -und Shorthoriis, theils reines Blut, theils in

Kreuznng mit Landvieh, vertreten; Die Ausstelluiig zeigte, wie schon oben
angedeutet, recht anfchaulieh, welche Richtung die Rindviehhaltiing Ober-
schlesiens und mit welchem Erfolge in neuerer Zeit eingeschlagen hat. Die
schlesische Landrace war, wenn wir nicht irren, so gut wie gar nicht ver-
treten. Wir wollen noch erwähnen, daß nach der öffentlichen Stimme,
was übrigens auch seitens der Prämiirungs-Comniiision anerkannt worden
ist, der Rindviehstamm des Herrn v. Donat-Ehmiellowiß zu dem Vorzüg-
lichsten gehörte, was zur Ausstellung gebracht worden war.

Prämiirt wurden: Bullen, 1. Preis: Heller-Ehrzelitz; v. Donat-
Chmiellowitz; GödeckesZuzella 2. Preis: Bering-Birkowitz; Guradze-
Kottulin. Kühe, 1. Preis: v. Donat-Ehmiellowitz (2nial); Gödecke-
Zuzellaz v. Tiele-Kuj'au. 2. Preis: v. Dallwigk-Dombrowka; Wichel-
haus-Niewodnik; Graf Piickler-Heidersdorf; Bering-Birkowitz; Akadeinie
Proskau; v. Eynern-Halbendorf; Heller-Chrzelitz; Wichelhaus-Norok;
LüdersseiisKomprachtczitz. Geldpreise an Rustieale: Wotzka-Zirkowitz;
Gomroth-Dziekanstwo; Lagua-Chniiellowitz; Zimnier-Jaeobsdorf; Kassalla-
Birkowitz. — Fersen, 1. Preis: v. Elsner-Kalinowitz; Friedländer-Oppeln;
Guradze-Kottulin; Gerstenberg-Neiidorf. 2. Preis: Lüderssen-Kompracht-
czitz. Geldpreise: ZielonkowskisVogtsdorfz Waletzko-Sacrau; Skrzipezik-
Sacrau. —- Zugochsen, 1. Preis: Wichelhaus-Norok.

An Mastvieh waren ea. 28 Stück Rindvieh, 8 Schweine, 34 Stück
Schasvieh ausgestellt. Obschon unter den Ochsen und Schaer Exemplare
von hervorragendem Mastungszustande sich befanden, so ließ doch diese
Abtheilung im Allgemeinen die Vermuthung aufkommen, daß im hiesigen
Vereinsbezirke die Mastungsbranche während des vergangenen Winters in
Folge schwächeren Brennereibetriebes nicht mit der Energie exeeutirt worden
sei, als dies im anderen Falle geschehen sein würde. — Präiniirt wurden
beim Rindvieh, 1.Preis: Schoeller-Schwieben. 2. Preis: v. Zawadzky-
Kalinow; Graf Strachwitz-Stubendorf; v. Leesen-Saerau; Graf v. Pückler-
Schedlau. Bei den Schafen, 1. Preis: Graf Strachwitz-Stubendorf.
2. Preis: Akadeniie Proskau. ,

An Schafen waren außer dem eben erwähnten Mastvieh ea. 163
Stück ausgestellt. Merino, Eleetoral, Negretti, Rainbouillet, Southdown
nebst ihren verschiedenen Kreuzungen waren in hervorragenden Exeniplaren
vertreten, wie sich dies nicht anders erwarten ließ, und veranschaulichteii
die Richtungen, welche Schlesiens Stolz, die Pflege des goldenen Vließes,
im Laufe der Zeit eingeschlagen hat. Prämiirt wurden bei Merino
mit Tuchwolle, 1. Preis: Menzel-Guttentag; Benisch-Klein-Grauden.
2. Preis: BenischiKl.-Grauden; Graf Praschnia-Falkenberg. Bei Kamm-
wolle, 1. Preis: Graf WalewskisGrübem 2.Preis: Akademie Proskau.
Bei Fleischschafen, 1. Preis: Akademie Proskau. 2. Preis: dieselbe.

Schweine waren ea. 11 Stück ausgestellt; wie denn Suffolk, Lin-
eolnshire, Yorkshire vertreten waren, so war ersichtlich, daß man sich auch
hier mit Vorliebe der Züchiung und Pflege der englischen Racen zuwen-
det. —- Die Geflügelausstellung war nur mäßig beschickt, Hunde
waren durch einige wenige Exemplare vertreten. — Prämiirt wurder: für
Zuchteber 1. Preis: Akademie Proskau, 2. Preis: Wichelhans-Norok.
Für Zuchtsäue 1. Preis: von Dallwigk-Dombrowka; Akademie Proskau.
2. Preis: von DallwigkiDombrowka; Krull-Karbischau. —- Für Feder-
vieh 1. Preis: von Epnern -Halbendorf; 2. Preis: WichelhaussNorok,
Geldpreis Schasmeister Otto in Proskau. Für Hunde 1. Preis: Graf
FrankenbergsTillowiß3 2. Preis: Bering-Birkowitz. —-

Eine besondere Abtheilung der Ausstellung bildete die der Maschinen,
welche freilich nicht in so großem Umfange, wie der Breslauer Maschinen-
markt beschickt worden war. Dennoch bot auch diese Abtheilung für Land-
wirthe, und namentlich, was von Wichtigkeit ist, für die kleineren Grund-
besitzer, des Neuen und Jnteressanten genug dar. Wir hätten aber ge-
wünscht, daß bei dieser Ausstellung den localen Bedürfnissen der Gegend
noch mehr Rechnung getragen worden wäre. Oberschlesien ist in seiner
Landwirthschaft überwiegend auf Ackerbau und Viehzucht hingewiesen; dem-
nach vermißten wir nicht allein in der Gerätheausstellung die auf das
Molkereiwesen bezüglichen Utensilieii, vornehmlich eine Auswahl von Butter-
maschinen u. f. w., sondern wir-fanden auch, indem wir dies schon hier
erwähnen, in einer anderen Abtheilung der Ansstellung eine unter allen
Umständen immer instruetiv wirkende Zusammenstellung von heimischeii
Getreidearten in Pflanzen, Aebren, Körnern, Säniereien u. dgl. so gut
wie gar nicht vertreten. Auch die Ausstellung von gewerblichen, mit Land-
wirthschaft in Beziehung stehenden Erzeugnissen und Fabrikaten war nur
mäßig bedacht worden; wir konnten erwarten, hier Käse, Butter u. s. w.
ausgestellt zu finden.

Dagegen besriedigten die Ansstellungen von P roducten des Garten-
baues, sowie die sorstwirthschaftliche Ausstellung allen nicht
übermäßigen Anforderungen. Die in geschniackvollem Arrangement aus-
gestellten Blumen, vornehmlich die reizenden Bouguets erweckten das Ent-
zücken der schöneren Hälfte der Besucher, und die ausgestellten frischen
Gemüse, wie Riesenspargel, Gurken, Kartoffeln, Bluinenkohl u. s. w. thaten
zur Genüge Dar, daß Oberschlesien mit Erfolg diesen Rebenzweig der Land-
wirihschast cultivirt. Die sehr nett arrangirte sorstwirthschaftliche Ans-
stellung präseniirte Hölzer von Waldbäumen, Gehörne, Vögel und Vier-
füßler des Waldes in ausgestopften Exemplaren und andere auf Waldeultur
und Jagd bezügliche Gegenstände —-

Prämiirt wurden sür landw. Maschinen und Geräthe mit der sil-
bernen Medaille: Maschinenbauer Richard Gleuwitz in Breslau für eine
Mähemaschinez mit der bronzenen Medaille: Kupferschniiedemeister Hipper in
OPPCIU für einen DestllliksAPPeket — Für gewerbliche Erzeugnisse und
Fabrikate mit der silbernen Medaille: die Eisenwaarenfabrik in Königshuld
für Sensen und Spaten; mit der bronzenen Medaille: Sattlermeister
Petrelli in Oppeln für Pferdegeschirre. Aus der sorstwirthschaftlichen Aus-  
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stellun,g 1. Preis: Dom. Frohnau für Weiden- und Korbweiden Aus der
Abtheilung für Producte des Feld- und Gartenbaues mit der silbernen
Medaille: das Pomologische Institut in Proskau für gut gezüchiete Obst-
bäume, mit der bronzenen Medaille: Doniinium Wirrwitz für Gemüse.—-

Mittags erfolgte die Aushändigung der Prämien, nachdem der fest-
liche Schauzug vor der Tribüne vorbeigezogen war. Daß es bei letzterem
an den üblichen Decorationen nicht fehlte, trug selbstverständlich nicht wenig
zur Befriedigung der Zuschauer bei. So erschienen im Festzuge ein hoch

und eorreet beladener Erntewagen, von 4 munteren Braunen gezogen, auf

welchem hoch oben festlich gekleidete Bauermädchen die Erntekrone hüteten,
und mit dem Spenden von Erntebouquets an die Zuschauer nicht geizten.

Dann kam ein von 4 wohlgepflegten Ochsen gezogener, regelrecht geladener
Wagen mit frischem Klei, welcher den Beweis lieferte, daß auch in Ober-
schlesien die Vegetation eine zeitige und in Folge dessen die Hoffnung auf
einen reichlichen Futterschnitt eine berechtigte ist. Dann ein Wagen mit
den Resten eines mächtigen Baumriesen, um auf Die Bedeutung der hei-
mischen Wälder hinzuweisen; endlich ein Riesenfaß, die Bierbranerei als
Nebenzweig der Laiidwirthschast illustrireiid, ein wahrhaft erfreuliches Mo-
ment für so viele durstende Kehlen bei Der Mittagshitze. Auch der in
den Zeitungen mehrfach erwähnte Hase mit seiner Pflegerin, der Katze, friedlich

beisammen in ihrem Käfige, durften in dein Festzuge nicht fehlen.
Nach Beendigung der Präiniirung begann die Verloosung, welche

gar Manchem aus der Glücksuriie eine unverhofer Spende brachte. Ein
Festiiiahl im ,,Schwarzen Adler« vereinigte später eine zahlreiche und ausge-

wählte Gesellschaft, an welchem die Herren Oberpräsident Graf Stolberg,·
Generallandschafts-Direetor Graf Burghauß, Regierungspräsident v. Hage-
ineister, sowie Damen des benachbarten Adels sich betheiligteii, und bei
welchem mannigfache Toaste das heutige Fest feierten. -——

So endete der heutige, siir Oppeln und seine Umgegend schöne Tag.
Danks dein Oppelner land- und forstivirthschastlichen Verein, welcher uns
den Genuß dieser nach verschiedenen Richtungen hin gelungenen Ansstel-
lung«verschaffte — besonders Dank Dem ausfiihreiiden Eomitee nnd dessen
Vorsitzenden, dem Herrn Laiidesältesteii Wichelhaus, und dessen Geschäfts-
führer, Ritterguispächter Lüderssen. Wer die zuletzt hier stattgefuiideiie
Thierschau und ihre Resultate keimt und sie mit der heutigen vergleicht,
Der muß anerkennen, daß die Landwirthschaft hiesiger Gegend nach allen
Richtungen hin, vornehmlich aber in Der Rindviehzucht wesentliche Fort-
schritte gemacht hat.

'V' Breslaii, 15. Mai. (Vereiiischlefiscljcr Thieriirztc. Graf Pinto über
das Ansivintcrii des Roggeiis.) Jii der am 5. d. M. unter zahlreicher Ve-
theiligung der Vereinsmitglieder abgehaltenen 25. Versammlung der schlesischeii
Thierärzte referirte Kreis-Thierarzt Renner aus Hirschber über den sogenannten
Lungenrotz der Pferde, indem er diesen als eine besondere Form der Rotzkrankheit
neben dein Nasen- und Hautrotz (Wurin) aufstellte und auf die schwierige Diagnose
desselben aufmerksam machte. Nach eingehender Debatte einigte man sich dahin, daß
die genannten Formen vielfach ineinander übergingen, daher meist nur verschiedene
Stadien einer und derselben Gruiidkrankheit darstellten, und daß der Lungen-
rotz schließlich auch zur Entwickelung von Rotzgeschwüren in der Nase führe,
während beim Naseiie und Hautrotz in der Regel auch Retzknoten in den
Lungen sich vorfinden. Kreisthierarzt Naszynski aus Ober-Glogan machte
auf Die Der Rotzkrankheit eigeiithümlichen Pilzbildungen aufmerksam, die er in
allen Theilen des Körpers, im Blute, Schleim, Gehirn, Muskeln 2e. vorge=
fiinden habe, nnd die er für ein wichtiges Erkennungsinittel halte; er zeigte
hierauf bezügliche mikroskopifche Präparate vor, die theils originäre, theils
durch Eulturversuche fortgepflanzte Pilzformationen enthielten. Auch von an-
deren Krankheiten legte er die specifis )en Pilzbildungen vor, so von: Lungen-
seuche, Kuhpocten, Traberkrankheit, Weith, Strahlkrebs, Rinderpest, Influenz,
Puerpuralfieber, Tetones, Tuberculosis, bösartigem Katarrhalfieber, Füllenlähme,
Maule, Schlempeausschla , Maulseuche,—«Anthrax, T phiis 2c. unD erbot sich,
dergleichen Präparate, ä. tück zu 71/2 Sgr., 6 Stü zu 1 Thlr. abzulassen.
Ein weiterer Gegenstand der Tagesordnung: Erfahrungen auf dem Gebiete der
Thierheilkunde während des Krieges gab zu interessanten Mittheilungen Veran-
lassung, wobei auf Die Organisation des preußischen Militärveterinärwefens
überhaupt und auf Die focia e Stellung der preußischen Militär-Thierärzteins-
besondere mitunter grelle Schlaglichter geworfen wurden, die diese Verhältnisse,
im Vergleiche zu anderen Staaten, keineswegs vortheilhaft beleuchteten, auch
den dem Staate hieraus erwachsenen Schaden in beachtenswerther Weise dar-
stellten. Zum Delegirten für den im August c. zu rankfiirta. M. in Aussicht
genommenen Eon reß deutscher Thierärzte, in wel em die Vorbildung, Aus-
bildung und Prüfung der deutschen Thierärzte, die Orglanifation des deutschen
Eivilveterinärwesens, sowie des Veterinärwesens der rmee beratheii werden
foll» wurde Departements- Thierarzt Dr. Ulrich aus Vreslan und in dsellsen
Behinderun _ Departements-Thierarzt Lüthens gewählt. Die nächste er
sammlung gfindet am 6. October c. statt. Auf der Tagesordnung stehen: 1.
Desinfection; 2.Entzündung im Allgemeinen; 3. Referat über den thierärztlichen
Congreß zu Frankfurt a. EU.

Graf Pinto-Mettkau hatte sich, als sich im vorigen Jahre die Bestellung
der Winterungssaatfelder ungewöhnlich verzö erte und erschwerte, dahin ans-
gexprochem daß viele Saatselder in Schlesien, falls die Einsaat in der gewöhnlich
ge räuchlichen Art erfolge, auswintern würden. Diese Befürchtung ist nun,
trotz ungewöhnlich günstiger Winterwitterung, in großer Ausdehnun in Er-
füllung gegangen, die Sache ist aber von ernster Wichtigkeit für den ohlstand
unserer öftlichen sfäroviusen, und Der soeben erlitteiie empfindliche Verlust dürfte
die Landwirthe geneigt machen, dem Gegenstande volle Aufmerksamkeit zuzu-
wenden. Au efordert, die Gründe seiner Voraussetzung zu veröffentlichen,
schreibt Grafs into der ,,Schles.Ztg.« darüber: »Die theoretische slluweifung,
den Roggen ca. 2 Zoll tief einzusäen, hat den Fehler fast aller Theorien.
Diese Anweisung stützt sich nämlich auf Die Erfahrung, daß Saatselder bester
Beschaffenheit, in günstiger nnd rechtzeitiger Ackerbestellniig, wenn sich nicht
hinderiide Eiiiflüsse geltend machen, bei dieser Art der Einsaat die besten Ernte-
erträ e zu liefern vermögen. Sie kennt aber die Gefahr ni t, mit welcher
die interwitterung und scharfe Frühjahrswinde derartig beste te Saaten be-
drohen. Statt den Landwirth anzuweisen, bei der Saat angemessen Rücksicht
zu nehmen auf die Mängel der Bodenbeschaffenheit, der Ackerbestellung, der
verspäteten Einsaat, der localen normalen Witterungsverhältnisse u. s. w. und
Vorkegrungen zu treffen zur Abwendung der hieraus wahrscheinlich entstehenden
Nacht eile, verleitet ihn 'ene einfeitige Anweisung zur leichtsinnigen Mißach-
tung der in seiner and iegenden Macht.
h Die Sache ist olgende. Der Rog en ——_- des Raumes wegen beschränke
ich mich nachstehend nur auf diesen — gut ein seer verschiedenes Wachsthum
je nach der verschiedenen Tiefe der Lage des Saat orns. Aus einem Roggen-
korne, dessen seichte flagge Dem Lichte und der Luft genügende Einwirkung ver-
stattet, bildet sich die ewurzelung und die Bestockung Aus einem tiefer lie-
genden Ro genkorn entwickelt sich dagegen die Bewurzklunm dann ein starker
rieb zur berfläche, an welchem sich auf Dem Pun e, wo eine genügende-

Recht: und Lufteinwirkung stat ndet, ein Knoten bildet.- Aus diesem oberen
Knoten entwickelt sich eine zweite Bewurzelnng und die Vestockung. Bei zwei
Zoll tiefer Lage des Saatkorns ist dieser Trie zur Oberfläche, das Mittelglied
Fischen Saatkorn und Bestockungsknoten, ca. 11/2 oll lang — bei schwerem
oden»etwas länger, bei leichtem Boden etwas ürzer. — Die vielfach ge-

bräuchliche Bezeichnung «enes Triebes zur Oberfläche als Pfahlwurzel ist Fo ge
mangelnder Sachkenntniß. » « »

Wenn die Vegetation im Winter ruht, ist das Mittelglied zwischen Saat-
korn und Bestockungsknoten, selbst bei normalem Wetter, in unserem _lima
Der Zerreißung durch Frosteinwirkuug ausgesetzt» Sobald diese Zerreißung
thzattgefunden hat, können die der Verbindung mit dem Saatkorn beraubten

flanzen aus dem für die Pflanzenentwickelung übrig ebliebenen oberen Be-
wurzelun s- und Bestockungsknoten nicht mehr einen g eich uten Ernteertrag
lieiern, a Pflanzen, die um Kern ihres Bewurzelungs- und estockungsknotens
das Saatkorn haben. ging“ den Gefahren. mangelhafter Entwickelung sind
die Roggknliflanzen nach erreißen des Triebes zur Oberfläche auch dem
Directen bterben ausgese t. Ein mäßiger Wind im Frühjahre zieht durch
den Druck, welchen er au Die flanzen ausübt, die am oberen Bestoekun s-
knoten vorhandenen, nach Zerrei un des Triebes zur Oberfläche zu schwasen
Wurzeln heraus Die Pflanzen stergen ab, Der Roggen ist ausgewintert.

Ein gunstiger Umstand, der irrthümlich vielfach.beklagt worden ist, hat
in diesem Winter einen großen Theil unserer tief eingeläeten Roggen elder ge-
rettet. Jn Folge der verspäteten Saat und mangelha ten Ackerbeste ung war  die Pflanzeneiitwickelung bisLzum Winterbeginn zurüek eblieben, der Trieb ur
Oberfläche mit dem oberen estockungsknoten noch m t ausgebildet. -—— er

Landwirth hat die Macht, die Gefahr des Auswinterns des Roggens durch
seichte Saatbestellung zu beseitigen, da kein Saatkorn, das in Folge seiner
hohen Lage die Bewurzelung und die Bestockung direct aus si entwickelt,
Dem ausgesetzt ist. . .

Von Wichtigkeit dürfte noch sein, genauer festlzustellem ob die bei tiefer
Eitelsaat des Roggeiis eintretende doppelte Wurzelbi dung in dem nicht sicheren
Fa e der unbeschadigten Entwickelung eine wirklich erheblich bessere· Ernte
iefert: ich beeweifle bles- glaube aber, daß die große Gefahr des Auswinterns
in unseren östlichen Provinzen nur in zwei ätlen die Tiexsaat des Roggens
als zweckmäßig erscheinen lassen. Wenn näm ich mit Sicher eit eine sehr starke
Pflanzenentwickelung vor Winterbeginn zu erwarten steht, so ist die Möglichkeit
vorhanden, beim Zerreißen desTriebes zur Oberfläche aus dem oberen Be-
stockungsknoten noch eine befriedigende Erntezu erzielen, oder wenn die Ein-
gut fo spät erfolgt, daß vor Winterbeginn eine genügende Entwickelung jenes
riebes zur Oberfläche nicht zu erwarten ist«.

Berlin. (Vercin der Wollinteressenten Deiitschliinds.) Der Verein der
Wollinteressenten Deutschlands hält· am 18. Juni d. J» Nachmittags um
6 Uhr, im Hotel Janson zu Berlin, Mittelstraße 53, feine statutenmäßige
Generalversammlung ab. n derselben wird die folgende Tagesordnung zur
Verhandlung kommen: 1. ericht des Vorsitzenden Hr. v. Koschitzki und Herr
Larisch über die Vereinsthätigkeit 2. Bericht des Rendanten, H. F Possart
über die Kassen-Angelegenheiten. 3. Antrag der Eommission des orstandes
auf Aenderung des Vereinsstatutes. 4. Antrag des Rittergutsbesitzers H. von
Corswant auf Aufhebung der eitschristen in der bisherigen Form. —- Um
8 Uhr Abends wird in demse ben Lokal eine allgemeine Versammlung der
Wollinteressenten stattfinden, zu welcher Gäste freien Zutritt haben, und in
welcher die folgende Tagesordnung zur Berathiing kommt: 1. Sind nach den
bisherigen Resultaten fernerhin Auctionen für deutsche Wollen ins Auge zu
fassen? 2. Welche Erfahrungen liegen vor mit der Fortzüchtung von aus
Fleischschafen und ·Merinos gekreuzten Thieren? 3. Zu welcher Zeit soll die
vom Verein projectirte Schafschau abgehalten werdens 4. Anträge und Frage-
kaften. Am gleichen Tage Vormittags findet die Woll-Auction statt.

—- (Sliorihorn-Ktcuzuiig.) Jni Liineburgischen wurden Shorthorn-Zucht-
stiere eingeführt, um die mancherlei vorzüglichen Eigenschaften dieses Rindvieh-
schlagsden dortigen Riiidviehschlägen soweit erforderlich und entsprechend, mit-
zutheilen. Wie nun Kirchner der „Spann. ldw. Zt«.« schreibt, zeigt sich auch
bereits die vorhergeseliene gute Wirkung des Short orii-Blutes, denn die Halb-
blut-Kälber zeichneii sich nicht nur durch wesentlich bessere Körperformen aus,
sondern auch durch auffallend raschere Körperentivickelung, wie durch leichteres
Fettwerden Man bezahlt bereits solche Kuhkälber zur Zucht doppelt so hoch
wie Landkälber und erzielen die zur Mast angesetzten Halbblutkälber gegen 1/3
höhere Preise. ‑‑‑

—- (Uiigcwaschciic Wolle.) Auf einein Gute im Fiirsienthum Lippe, auf
welchem eine Soiithdownheerde gebalteii wird, wurden, wie die »l«andw. Zig.
s. Westph u. Lpp.« berichtet, seit mehreren Jahren die iur Mastnng bestimmten
Schafe ungewaschen geschoren; diese ungewaschene Wolle war jedoch bis zu
diesem Winter schwer verkäuflich und mußte billig losgeschlageii werden. Jn
diesem Winter änderte sich dies Verbältnisz, weil vermiithlich viele Fabrikanten
in Verlegenheit waren, Wolle zur sdfortigeii Verarbeitiiiig zu bekommen. Ob-
schon die in diesem Winter geiiiästeten Lämmer recht schiiintzige Wolle hatten,
wurd- dennoch dieselbe iingewaschen mit 30 Thlr. bezahlt, und die Händler
hätten gern mehr Waare genommen.

—- (Diingkrast des reinen Strolies.) Jnteressant ist ein Versuch der
Feststellung des Düngerwerthes des Strohes, welcher nach den »Aniialen« in
Schweden angestellt und durch den bezweckt wurde, solches überflüssige Stroh,
welches nicht im Stalle benutzt werden konnte, in kurzer Zeit in passenden
Dünger zu verwandeln. Das Stroh wurde zu diesem Zwecke in einen Haufen
von 6—8 Fuß Höhe gelegt undin Erman elung anderen gewöhnlichen Dün-
gerwassers, mit Wasser durchfenchtet, in we cheni man pulverisirte Rapskiichen
aufgelöst hatte. Sodann wurde der Haufen mit einer 4-5 Zoll dicken Erd-
schicht bedeckt, um die Gase aufzunehmen, welche sich während des Gährens
der inneren Theile des Haufens entwickeln, und nachdem der Haufen nach
Verlauf eines Monates umgestochen und nochmals durchfeuchtet worden war,
liesz man denselben ruhig liegen. bis man Die Masse für eeignet hielt, um
auf das eld gefahren und als gewöhnlicher Stalldünger behandelt zu werden.
Von 30 uDer Stroh und drei Eentner Rapskuchen erhielt man auf diese
Weise nach 21/2 Monaten ca. 30 Fuder Diing, dessen Werth und Beschaffenheit
im Laboratorium der k. Landbau-Akademie untersucht wurde. Von diesem
Dünger wurden 15 Fuder p. Tonne Land angewandt, und man kann an-
nehmen, daß der Boden auf dem Areal einer Tonne Landes hierdurch ungefähr
2000 Pfund Dünger erhielt, worin gefunden wurden:

Verfauleiide organische Substanz 1875 Pfund,
2 O -Aschenbesiandtheile ...... 1 0

Stickstoff .......... 27,6
Phosphorsäure ........ 12 =

20Kali ............ - «
h b Durch eine eben so große Menge Stalldünger würde der Boden erhalten
a en:

Verfaulende organische Substanz 1680 Pfund,
Aschenbestandtheile ...... 800
Sticistoff .......... 48
hlosphorsäure ........ 24
a i ............ 60 =

Hiernach, wenn man Die Dungqualitäb nach»den»maßgebenden ff_}‘yactoren
des Stickstoffes, des Phosphors und des Kalis schaizi, ist dieser Stro compost
gerade nur — die Hälfte gegen gewöhnlichen Dünger werth. Das Beispiel
eigt also, wie bedeutend das gute, nahrhafte Futter an Heu, Rüben, Kleie,
Oelkuchen u. s. w. den Dünger verbessert.

— (Ziiin Gülich’scheii Verfahren beim Anbau der Kartoffciii.) Prof.1)k.
Jul. Kühn, Director des landw. Instituts an der Universität Halle, theilt in
dem ersten Hefte des Berichts aus dem physiologischen Laboratorium und der
Versuchsanstalt des landw. Instituts Halle mit gewohnter Klarheit und Ge-
nauigkeit die Resultate der Untersuchungen mit, welche zur Prusung des Erisich-
schen Verfahrens beim Anbau der Kartoffeln angestellt worden sind. Von den
bemerkenswerthen Ergebnissen, zu welchen diese Versuche geflihrt haben, wollen
wir hier die folgenden hervorheben: Obschon durch das Gulichsche Verfahren
bei ein und der·elben Kartoffelsorte von dem einzelnen Stock in der Regel eine
höhere Zahl größerer, sehr schön· nnd vollkommen eiitwickelter Knollen gewonnen
wird, so geben dennoch sämmtliche Kartoffelsortem auch die von Gülich für
seine Methode am meisten empfohlenen Varietäten, nach dem Gülich’schen
Verfahren von der gleichen Fläche einen weniger hohen (Ertrag, als bei ge-
wöhnlicher, guter Eultur. Zu» diesem Minderertrag gesellt sich· nun noch die
Wahrnehmung, daß das Gülichssche Verfahren sich nicht als ein Schutzmittel
gegen die Kartoffelkrankheit erwiesen hat. Somit kann dasselbe nur eine be-
schränkte Bedeutung beanspruchen; es wird dort am Platze „fein, wo es sich
nicht darum hande t, von. einer bestimmten Fläche den hochsten Ertrag zu
erzielen, sondern wo es gilt, «die einzelne Kartoffel zu »moglichs«t reicher Ver-
mehrung zu bringen, wie „bei Ankaul neuer Sorten, die nur in geringerem
Saatquantum zu haben sind oder ür Bezug großerer Mengen zu hoch im
Preise stehen. -—»- Obschon die in Be ug auf Ertragssieigerung des einzelnen
Stockes unbestreitbaren Erfolge der ülich’schen Methode wesentlich in der
frühzeitigen und sehr rationell ausgeführten, ersten Behaufelung ruhen, fo
erforDert doch diese nicht unbedingt den großen Stockraum der Gülich’schen
Methode, und ist ja auch ffür das gewohiiiiche Culturverfahren frühzeitigeres
und vollkommeneres Behäu eln anwendbar und empfehlenswerth. — Wenn-
leich die vier Zoll tiecx ausgelegten Kartoffeln he'sw

flo empfiehlt es sich do , auf allen·leichten,» offene , zum baldigen Austrocknen
geneigten Bödeu das Ausle en bis« zu einer. Tiefe von 6 oll auszuführen,
dafür aber das auf solchen öden nicht vortheilhaft wirkende läufeln zu unter-
lassen. Entgegen der gewöhnlichen Auffassungk nach welcher die Entfernungen
um so weiter zu wählen sind, je reicher der Boden ist, hat sich die engere
Reihenentfernung bei gleicher Sorte von um so günstigereni Einfluß auf Den
Ertrag gezei t, je höher der Kraftzustand des Bodens« je starker gedüngt wor-
den war. ei einer Reihenweite von 0,6 Meter wird sur» die meisten Ver-
hältnisgel je nach Beschaffenheit,»Kraftzustand des Ackers und je nach den beson-
deren nforderungen der Varietät der angemessenste Stand in den Reihen
wechseln zwischen 0,8- 0,5 Meter.

— tBrnuchbarkeit des preußischen und des französischen sWetters.) Wie
nach den Kriegen von 1864 unD 1866 (Erhebungen über die Leistungsfähigkeit
der währenddes Feldzuges benutzten Militairpferde stattfandenwlo ist dies auch
nach dem, mit den größten Anstrengungen und Strapazen eines interfeld uges
ver unden gewesenen Kriege gegen rankreich geschehen, um so mehr, a s es
sich hierbei zugleich um .. Die kippo ogis en Leistungen eines Landes handelte,
dessen Fortschritte auf dem Ge iete» der ferdezucht in neuerer Zeit häufig als
hervorragend und mustergiltig bezeichnet worden sind. Die von den einzelnen
Regimentern speciell abgege »enen Gutachten lassen sich sunimarisch wie fol t
ziisammenfassen: Das preußische Pferd, namentlich das von edlerer Ab un

 

günstigsten Erträge geben,



hat sich nach dem einstimmigen Urtheile aller Truppentheile vor allen Pfeiler
vorzüglich bewährt, besonders als Reitpferd. Wahl-end die Pferde im Alter
von 7—14 Jahren die leistungsfähigsten roaren,w hat der jüngste Jahrgang der
Remonten den Anforderungen nicht immer cgenugen konnen und mehr gelitten.
Auch über die aus den übrigen preußis en Provinzen stammenden Pferde
lauten die Berichte im» Ganzen günstig, jedoch nicht ausnahmslos »

Ueber die requirirten und erbeuteten französischen ferde wird sagt ein-
stimmig berichtet, daß sie meistens zu schwer und zu lang am, daher me r» als
Zugpferde in langsamer Gangart, wie als Reitpferde für den Kavalleriedienst
sich brauchbar gezeigt haben. Ausnahmen haben Pferde gemacht. in denen
englisches Blut war, ebenso haben sich»tn vereinzelten Fällen Pferde aus der
Normandie brauchbar gezeigt. Die Afrikaner und Araber Pferde werden zwar
als zähe unD aiisdauernd, jedoch meistens als zu schwach uiid von zu wenig
Masse bezeichnet — g » . _

Der Minister für die landw. Angelegenheiten hebt nun in seiner Veröffent-
lichung hervor, daß, wenn es auch nicht Aufgabe der Landespserdezucht sei,
sich auf die Zucht eines tüchtigen Soldatenpferdes zu beschrankenz und andere
Gebrauchszwecke gleichfalls gebührende Berücksichtigung fordern, so wird doch
aus den Leistungen des oldatenpferdes sich ein Urtheil über den Zustand
der Landespferdezucht im Allgemeinen ableiten lassen, «da sich in den verschie-
denen Kategorien des Soldatenpferdes zugleich überwiegend die Verwendbar-
keit des Pferdes zu seinen verschiedenen wirthfchaftlichen Gebrauchszwecken
repräsentirt finde. —

— (Prenfzische Salincn.) Es ist mehrfach die Meinung zum Ausdruck
gelangt, daß die preußischen Salinen nicht im Stande wären, den Salzbedarf
im Lande zu decken, und daß deshalb Salz von außerhalb in Preußen einge-
ührt werden müsse. Diese Annahme beruht aber nach dem ,,Staats-Anz.«
insofern auf einem Jrrthuni, als nur deshalb» stellenweise, wie in die Ostsee-
Zzlrovinzem Salz von außerhalb eingeführt wird, weil es dort billiger vom
5 uslande als vom Jnlaiide zu beziehen ist; aber auch diesem Uebelstande
wird in Kurzem Abhilfe dadurch geschehen, daß die Saline bei Jnowraclaw
in diesem Jahre zu fördern beginnen und im nächsten sich in vollem Betriebe
befinden wird, so daß ziikünftig das Scilz mit so geringen Transportkosten in
Bie Ostsee-Provinzen zu schaffen ist, daß jede Eoncurrenz des Aiislandes auf-·
öreii wird.

Erkenntnifz des koniglichcn Ober-Tribuiials, wonach Die in
Den Steuergesetzen angedrohte Entstehung der Berechtigung zum Gewerbe-

betriebe durch das Einführungs gesetz zum Strafgesetzbuch nicht beseitigt
worden ist.

EinführungssGesetz zum Strafgesetzbuch § 6.
S c)Zzziendesgewerbe - Ordnung vom 21. Juni 1869, § 143 (Biiiidesgesetzblatt

. .- 8.
Erkenntniß des königlichen Ober-Tribunals vom 28. April 1872. Jn der

Untersuchung wider den Brauereibesitzxr Carl H. zu F., auf die Nichttgkeits-
beschwerde des Ober-Staats-Anwalts, bat das königliche Ober-Tribunal, Senat
für Strafsachen, II. Abtheilung, für Recht erkannt, daß das Erkenntniß des
Eriminal-Seiiats des königlichen AppellationssGerichts zu Arnsberg vom 7ten
September 1871 zu vernichten und die Sache selbst zur aiiderweitigen Ver-
gandliing und Entscheidung an das gedachte Appellations-Gericht zurückzuweisen.
5 on Rechts wegen.

_(äjrünbe. Die Bundes- Gewerbe - Ordnung, welche am 21. Juni 1869
erlassen ist, also dem Einführungsgesetze zum Strafgesetzbuch für den Nord-
deutschen Bund vom 31. Mai 1871 nur kurze Zeit vorherging, enthält im
§ 143 die Bestimmung:

»Die Berechtigung zum Gewerbebetriebe kann, abgesehen von der Con-
cessions iEntziehung und der in diesem Gesetze gestatteten Untersagung des
Gewerbebetriebes t§ 15 Abs. 2 und §35) weder durch richterliche, noch durch
administrative Entscheidung entzogen werden. Ausnahmen von diesem Grund-
satze, welche durch die Steuergesetzgebung begründet sind, bleiben so lange
aufrecht erhalten, als diese Steuergesetze in Kraft bleiben.”
Demnach ist in demjenigen Bundesgesetze, welches die Regelung des Ge-

werbebetriebes zum speciellen Gegenstande hat, zugleich mit der Aufstellung
des Grundsatzes, daß Die Berechtigung zum Gewerbebetriebe nicht mehr ent-
zogen werden könne, die noch speciellere Bestimmung getroffen, daß die Ent-
ziehiing der Berechtigung zum Gewerbebetriebe, welche in den Steiiergesetzen
gegen Zuwiderhandlungen gegen dieselben angedroht sei, noch ferner zulässig
sein solle, nnd war so lange, als diese Steuergesetze in Kraft seien.

Diese Sch ußbestimmung beruht ohne Zweifel auf der Anschauung, daß
von dem besonderen Standpunkte der zum Theil auf Vereinbarungen zwischen
den Zollvereinsstaaten beruhenden Steuergesetzgebung aus werde geprüft wer-
den« inussen, ob und welche anderweitige Maßregeln zur Sicherun der Steuer-
gefalle anzuordnen seien, bevor auch bei Steueivergehen jene Strafe aufgehoben
werden könne. »

Gegenüber einer derartigen, in dem Specialgesetze über den Gewerbebetrieb
enthaltenen, Die Materie der Entziehiing der Berechtigung zum Gewerbebetriebe
bei Steuervergeheii als Strafe speciell regelndeii Bestimmung, welche zugleich
die Dauer ihrer »Gel»tnng vorgezeichnet hat, erscheint das jüngere Bundesgesetz,
nämlich die Vorschrift des § 6 des gedachten Einführiingsgesetzes, welche die
Entziehung der Berechtigung zum Gewerbebetriebe wegen Steuervergehen nicht
besonders ins Auge faßt, als eine all emeine und daher als eine solche, durch
welche jenes Specialgesetz nicht ohne s eiteres aufgehoben wird.

Dies würde nur dann angenommen werden können, wenn das jüngere
Gesetz die Absicht, die in dem Specialgesetze noch vorbehaltenen Ausnahmen
von dem dort adoptirten Grundsatze durch die allgemeine Vorschrift zu besei-
tigen, in erkennbarer Weise zum Ausdiuit gebracht hätte.

»Dies ist aber nicht geschehen, geg.n eine solche Absicht spricht klar die
bereits hervorgehobene, kurze Aufeinanderfolge der beiden von denselben gesetz-
gebenden Factoren erlassenen Gesetze.

Daß die Bestimmungen des 143 Der Gewerbe-Ordnung unberührt durch
das Strafgesetzbuch und das Ein ihrungsgesetz zu demselben fortbestehen soll-

- Für die Norddeutsche Hagel- Berficherungs - Gesellschaft persendet sranco Antragsformulare die General-Agentur des Staatsanwalts a. D. von Schmidt zu Groß - (Slogan. —

M. Webers.General-Versammlung
Die General-Versammlung des Schlesischen Vereins zur Unterstützung von Landwirthschafts-Beamten

wird hierdurch gemäß § 5 des Statiis auf
Montag, den 17. Juni d. J» Vormittags 10 Uhr-

im Hötel de s»i1esie hierzelbstz Bischofstraße Nr. 4/5, anberaumt.
Gegenstande des ’ortrags und der Berathung sind:

I. Der Geschaftsbericht.
II. uNeue Anträge betreffend Abiinderung des Statuts.

1. ad § 1. Beschrankung des i wecks des Vereins auf die Pensionirung der Beamten und deren Hinterblie-
benen, unter S egfall der Stellenvermittelung und zeitweisen Geldunterstützung.

2. ad § 2 sub 2. Ausdehnung des Begri fs der Außerordentlichen Mitglieder.
orständen in extenso zur Berathung übersandt und dort von jedem· » Vorstehende Anträge sind den Kreisvereins-

Mitgliede auf Erfordern einzusehen
Breslau, den 22. Slpril 1872.

Das Directorium.
Zur Frühjahrs-Saat offeriren wir aus der Fabrik der Herren H. J. Merck & Co. in Hamburg:

Estremadnra-SnpeI‘phosphat mit 14——15 7./ leicht löslicher Phosphorsäure;
Ammoniak-Superphosphat,lla. mit 5 X Stickstofi' und 10—11 Z leicht löslicher Phosphorsäure,

. - - - 12—13% : ⸗ -

PhOSpho-Guano mit 3 Js- snckstokk und l7—18% leich löslicher Phosphorsäure;
Z leicht löslicher Phosphorsäure;

la. - 3%

Gn’ano-Superphos hat mit 19—-20
aus dem Dep t des Herrn Emil Meine-Of in Leipzig:

Norweg. Flschgnano mit 81‚.’2—10 Z Stickstofi‘ und 13—15 Z Phosphorsäure;
ferner

ChlIi-Salpeter mit 15—16% Stickstoff.
Gehalte garantirt. Unser Lager steht unter Controle des Herrn Dr. Franz Hnlwa.

Gen-l Scharfl' G 00., Breslau,
Weidcnstrasse Nr. 29.

Zum irefläuermarkt
empfiehlt untenstehende Gesellschaft den ver. Woll-Producenten und Woll-Inhabern _ ihre neu erworbenen Lager—
räume „Zum Zwei Kegel“, Reuschestraese 46, auch wird dieselbe am Marktplatze selbst nöthigen Lagerraum be-

schaffen, um zugleich dem öffentlichen Marktgeschäft noch mehr Aufmerksamkeit schenken zu können, und zur
Uebernahme von unverkauften Wollen auf Lager den vor. Committenten Gelegenheit zu geben.
Wollen wird unter sachkundiger Leitung bewerkstelligt und Verkaufs-Provision und Lagerspeesen auf das billigste
berechnet. Vorschussgelder auf Wollen werden gewährt. — Man bittet um frühzeitige Anmeldungen der Consigna-
tionen zu machen, damit eine bequemere Eintheilung der Räume stattfinden kann. [503

Breslau, 8. lAfrll 1872.

Breslauer

 
andels- und Entrepöt-Gesellschaft.
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ten und es vollständig außer der beabsichtigten Tragweite des letzt edachtent
Gesetzes gelegen gabe, durch 6 desselben die im §143 der Gewerbe- ·rdnung
emachten Vorbe alte zu tre en, wird denn auch durch die Materialien zum
traBesetzbuch vollständig betätigt. · ·

ie amtlichen Motive desselben stehen unbedenklich auf diesem Standpunkte.
Weder in der Eommission ei der Vorberathung des § 217, noch bei den
Berathungen im Hause über denselben Paragraphen und den §6 des Einfüh-
rungsgesetzes ist von irgend einer Seite auch nur ein Bedenken gegen die Auf-
fassung der Motive erhoben worden. » »

Es ist daher die Annahme berechtigt, daß der in den Regierungs-Motiven
dargelegte Standpunkt auch vom Reichstage getheilt worden sei.

Hiernach sind also die Bestimmungen des § 143 der Bundes- Gewerbe-
Ordnung über die fernere ausnahmsweise Zulässigkeit der Untersagung des
Gewerbebetriebes als Strafe als noch in Kraft bestehend zu betrachten, unb
muß das Appellationsurtheil we en unrichtiger Anwendung des J 6 des Ein-
führungsgesetzes vernichtet, die Sache selbst aber an den Appellationsrichter
ziirückgewiesen werden, weil derselbe sich über die thatfächlichen Grundlagen des
ersten Urtheils und deren rechtliche Tragweite, insbesondere mit Rücksicht auf
§ 62 der Steuer-Ordnung bisher nicht ausgesprochen hat.

Ober-Tribunals-Entfcheidungcn.
Sequestration — Einleitung —- Bei-Seite-Schaffen. Jm Falle einer

Sequestration ist das Bei-Seite-Schaffen der betreffenden Sachen strafbar,
wenn es geschah, nachdem der Thäter durch die Eröffnung des richterlichen
Verfahrens die Gewißheit erlangt hatte, die Sequestration sei eingeleitet, sollte
das Protocoll über dieselbe auch noch nicht abgeschlossen worden fein. —-

Auffammeln von Düiiger. —- Wegniihmc. Unter ,.Aufsammeln« von
Dünger im Sinne des §41 Nr. 6 der«Feldpolizei-Ordniing, ist ein allmäliges
Zusamnienbringen des auf deni Felde 2c. zerstreut umher liegenden Düiigers
u verstehen. —- Wegnahme einer größeren Quantität aufgeschiitteten Diingers
sällt unter Den betreffenden Paragraphen des Bundes-Strafgesetzbiiches.

Diebstahl von Wild. — Gehege. — Waffe. 1. Der Diebstahl von
Wild, welcher mittelst Einsteigeiis 2c. in ein umzäumtes Gehege verübt wird,
ist, wenn das letztere den Voraussetzungen eines ,,umschlossenen Raiimes« ent-
spricht, als schwerer Diebstahl zu betrachten. 2. Derjenige, welcher Wildnus
einem iimzäiimten Gehege (ohne Einsteigen, vielleicht durch eine iisällig offene
Thür eintretend) stiehlt, begeht, wenn er dabei eine Waffe bei si ) führt, einen
schweren Diebstahl, sollte die Waffe auch zur Erlegung des Wildes bestimmt
gewesen sein und gedient haben. —

Stciicrdefraudation. — dolus. — Betousztfeiii. Bei Steuerdefraudationen
kommt es auf die Feststellung eines dolus oder einer Eulpa nicht an, dagegen
muß sich der Defraudant der die Defraudation bildenden That bewußt gewesen fein.

Bankerntt einfacher —- Verheimlichung (Vernichtnng nicht erforderlichcr
Bücher.) Die Verheimlichung oder Vernichtuiig der Handelsbücher ist selbst
dann strafbar, wenn es auch der Führung der Bücher nicht bediirft hätte. —-

Batiin — Forst — Fällen ans Bosheit« 1. Ein Holzdiebstahl im Sinne
des Holzdiebstahlgesetzes liegt nur da vor, wo die Wegnahme in diebischer Ab-
sicht geschieht. 2. Auf das Fällen eines im Forste stehenden Baumes findet
§ 42 Nr. 3 der Feldpolizei-Ordnung keine Anwendung. —- ..

Fenerftiitte. — llnterbnltung. — Eigenthümer Die Pflicht, die Feuer-
stätte eines Hauses in brandsicherem Zustande zu erhalten, liegt dem Eigen-
thiinier ob. Diese Pflicht des Eigenthiimers ist nicht durch feinen Besitz be-
dingt, sobald ihm nur nicht die Erfüllung thatsächlich unmöglich war. —

Holzverechtiguug — Ueberfchreitiiiig. —- Holzdielistahc 1. Aeltere pro-
vinzialrechtliche Bestimmungen, nach welchen die eigenmächtige Ausübung einer
Holzberechtigung als Holzdiebstahl gestraft werden soll, sind, was die Straf-
androhung betrifft, aufgehoben, aber als forstpolizeiliche Vorschrift noch gültig.
2. Die in bewußter Ueberschreitung einer Holzberechtiguiig vorgenommene Weg-
nahme von Holz 2c. ift als Holzdiebstahl zu bestrafen.

Taf-Entwendung Der J 370, Nr. 2 des B.-Str.-G.-B. setzt die Weg-
nahme solcher Gegenstände voraus, welche noch Theile des Griindstückes sind;
er bleibt ausgeschlossen, wenn diese Gegenstände bereits ein esam«melt, zubereitet
oder aufgestellt sind; z. B. gewonnener Torf, in Betress desselben kommen
daher die Vorschriften über den Diebstahl zur Anwendung und zwar ist die
Entwendung von Torf nicht nach §42, Nr. 2 der Feldpolizeiordnung, sondern
als gewöhnlicher Diebstahl zu bestrafen.

 

 

 

v.H. London, 11. Mai. Was den Getreidehandel dieser Woche vornehmlich
charakterisirte, ist einmal die Verringerung der Vorräthe und nächstdem die
Steigerung der Preise auf den vornehmsten Handelsplätzen. Jn Bezii auf
New-York liefern die jetzt vorliegenden Berichte den Nachweis, daß wä)rend
des Monat April der Vorrath an Weizen um beincfiJhe 40 pEt abgenommen
hat. Wälrend derselben Zeit betrug in Paris die ednction in der Quan-
tität von kehl 25 pEt. Die Berichte aus anderen continentalen Häer weisen
ähnliche Resultate auf. Die Nachweise über unsere eigenen Speicher geben
den Vorrath von Weizen am 1. Mai auf 318,400 Quarters an gegen 379,400
am 1. April ; mithin beträgt die Abnahme beinahe 20 pEt. Die Quantität
ausländischen Weizens, die auf England unterwegs ist, beträgt in riinder
Summe ungefähr 420,000 Ouarters; die Ankunft derselben wird sich über ·6
bis 8 Wochen ausdehnen und muß die continentale Nachfrage sowohl, wie die
Feimische befriedigen. Dazu kommt, daß die Fufuglizr englischen Weizens, die
ereits gering ist, jetzt verzögert wird durch«nci es etter, welches der Dresch-

Arbeit nicht günstig ist. Die Avanee, die sich in der vorigen Woche schon be-
merkbar machte, ist daher entschiedener hervorgetreten. Die geringe Quantität
englischen Weizens auf unserem·Markt wurde zu einer Avance von 1—2 Sh.
per Quarter geräumt. Ausländischer Weizen fand einen bereitwilligeren Absatz
bei einer bedeutenden Steigerung im Preise. Am Montag fand ein geringes
Geschäft statt zu 1 —2 Sh. über die Prei e. vor acht Tagen und gestern fand
eine weitere Steigerung statt, so daß die vance in dieser Woche voll 3 Sh.
per Quarter beträgt. Die Nachfrage richtet sich vornehmlich auf Saxonkaweizen
zu 54—55 Sh. und auf preußischen zu 53 Sh. per Quarter. Die Preise vom
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ś M. Webers, Berlin.

Centrifugalpumpen.
Transportable Dampfmaschinen.
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Eontinent waren· höher als die hiesigem Die Berichte über die Tendenz lauten
eindauernd günstig, obgleich der Fortschritt derselben eini ermaßen aufgezeilten
ist durch die kalten Regen, welche wir die Woche hindur atten. Der ehl-
handel war sehr fest zleireiner Avance von »1 Sh. per ack und 6 P. per
Barrel. Gerste ”r Dies uhle ist göher im Preise bei fester Nachfrage; Donau-
Gerste gilt 23 h. 6 P. — 24 h. 6 P. per Quartet. ranzösische Gerste
lebhaft ge agt, bedingt 28—30 Sh. per Quarter. Die fu uhr von Hafer iß
nicht star und bei steigender Nachfrage ist der Markt ester.· Das Geschä
bewegt sich hauptsächlich in schwedischem zu 19 Sh. 6 P., in belgischem zu
20 Sg. und in ruf ischem zu 19 Sh. 6 . — 20 Sh. per Quarter. Mais
ist hö er bei starker s achfrage.—Die Iota -Zufuhr ausländischen Viehes nach
hier betru in der vorigen Woche 15640 Stück gegen 19800 in der correspon-
direnden s oche des vorigen Jahres. Auf dem Rindviehmarkt am Montag
machte sich ein besserer Ton geltend in Folge der geringen Zuführungen und
der Anwesenheit von Schlächtern aus dem Jnnern des Landes. Die Nachfrage
war belebt und die Preise befesti ten sich, so daß die besten Schotten und
Kreuzungen 5 Sh. 6 . per 8 Psund bedangenz Jn der Zutrift von Schaer
fand ebenfalls eine A nahme statt, doch war die Qualität gut. Der Handel
war fest bei höchsten Preisen. Die besten Downs und Halbblutracen bedangen
5 Sh. 8 P- — 3 Sh. 19 P., hin und wieder sogar 6 Sh. per 8 Pfund.

* lBerliner Viehmarktj am 13. Mai. Rindvieh: Trotz großen Auf-
triebes hielten sich Preise, namentlich für beste Waare, welche bis 181/2 Thlr.
bezahlt wurde, mittlere erzielte 13 bis 14 Thlr., geringe 10 — 11 Thlr. per
100 Pfd· Schlachtgewicht. Schweine: für beste Kernwaare ere 18 bis
181/2 Thlr. gezahlt, geringere bis 17 Thlr. per 100 funb S achtgewicht.
Hammel er ielten für beste Waare 71/2 Thlr. per 45 funt Schlachtgewicht,
geringere höchstens 7 Thlr.

* (I). L. Z.) Berlin, 10. Mai. [Stiirkeberichts Feuchte rein-
gewafchene Kartoffelstärke 31/.—1/4 Thlr. pro 100 Ptd. Netto in Känfers
Säckels, Bahngewicht der Abgangsftatioii maßgebend, per Kasse Franco
Berlin. Primci Kartoffelftärke in chemisch reiner centrifiigirter Waare
in Fässern von 6——8 Cir. und in Säckensvon Cir. Inhalt 65lg Thlr., ab
Schleifen 62/3 Thlr., Kartoffelstärke und Mehl ohne Centrifuge gearbei-
tet oder chemisch gebleicht 623 Thlr» ab Schlesien 65.-«12——67«12 Thlr.
Avfaüende SDrimaforten Stärke und Mehl nach Bonität 61‚'.—61/3 Thlr.

Brcslau, 14. Mai. [Wolle, Seit unseren letzten Mittheilun en vom
29. v. Mis» schreibt das Br. H.- l., war das Geschäft am hiesigenP atze nicht
ganz unbelebt, und die seitdem stattgehabten Umsätze dürften die Höhe von
2000 Eentner erreicht haben. Hiervon entfallen allein etwa 1000 Eentner auf
russische Rücken- und Fabrikwäschen, welche von Fabrikanten aus der Lausitz
acquirirt worden. Nächstdem handelte man hauptsächlich in überfeeigehen
Wollen, von denen bedeutende Posten für Rußland genommen wurden. uch
in fchlesischen Wollen haben einige Umsätze stattgefunden. Die Abschlüsse auf
die diesjähri e Schur vollziehen sich nur sehr langsam, da die Speculanten
nach den (Erfahrungen der letzten Jahre sehr vorsichtig geworden.

Berlin, 15.Mai. [Producten-Börie.k Weizen loco-« 1000Kilogramm
73— 86 Thlr., » Mai 86—1/2—86 Th r. bez. — Roggen loco M 1000
Kilogramm 51—57 Thlr. gefordert, I” Mai und M Mai-Juni55—543,t4—55
Thlr. bez., M uni-Juli 557‚'8—51—1/4-—55 Thlr. bez., »Juli-Augiist 54bis
5/8—1/2 Thlr. ez., 4m September-October 533/4—1/2—51—533/4 Thlr. bez.-,
M October-November 527/3—531/2—1/4 Thlr. bez. — Roggenmehl » Mai
7 Thlr. 28—271/2 Sgr. bez. —- Erbsen, » Kilogramm Kochwaare 51— 58 Thlr.,
Futterwaare 46 bis 50 Thlr. —- Gerste, roße und kleine, M 1000 Kilogramm
45 bis 60 Thlr.-— Hafer loco W 1000 iIogramm 42—52 Thlr» pommerscher
47 bis 481/2 Thlr. bez., l” Mai 471/4 Thlr.bez. —— Leinölyt 100 Kilogramm
loco 25 Thlr. — Spiritus »10,000 Liter 0/0 Ioco ohne Faß 23 Thlr. 8 bis
10 Sgr. bez., » Mai und I” Mai-Juni 23 Thlr. 7—10 Sgr. bez., »Juni-
Juli 23 Thlr. 9—12 Sgr. bez., M Juli-August 23 Thlr. 11 —- 14 Sgr. be .«,
M August-September — Thlr. — Sgr. bez., Ze- September-October 22 Th r.
17——21 Sgr. bez.

Bericht von Curio Breslauer.
Breslau, 16. Mai. sLimdmnrktJ Am heutigen Markte war das Angebot

en Gtetreide reichlicher und konnten daher Preise ihren Standpunkt nicht be-
aup en.

Weizen matter, 49: 100Kil. Netto weißer6 Tgln 25 Sgr. bis 8Thlr. 11 Sgr.
gelber 6 Thlr. 25 Sgr. bis 7 Thlr. 14 Sgr. is 8 Thlr. — Sgr. Roggen
matt, per 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 21 Sgr. —-
Gerste still, M 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. 4 Sgr. bis 4 Thlr. 22 Sgr.
Hafer still, M 10C Kilogramm Netto 4 Thlr. 21 Sgr. bis 4 Thlr. 14 Sgr.
— Erbsen, M 100 Kilogramm Netto 5 Thlr. s11 Sgr. bis 4 Thlr. 22 Sgr.
Bohnen, » 100 Kilogramm Netto 6 Thlr. 20 Sgr. bis 7 Thlr. 3 Sgr.
bis 7 Thlr. 25 Sgr. Lupinen, I” 100 Kilogramiii Netto 2 Thlr. 20 Sgr.
bis2Thlr. 23 Sgr. Witten M 100 Kilogramm Netto 4 Thlr. 9 Sgr. bis 4
Thlr. 10 Sgr. Muts 100 Kilogramm Netto nominell, 5 Thlr. 24 Sgr.
bis 5 Thlr. 26 Sgr. apskttchen y- 50 Kilogramm Netto 74— 76 Sgr.
Leinkuchen, M 50 Kilogramm Netto 95—97 Sgr. «

Amtllche Notirungen vom 16. Mai 1872.

Pro 100 Kilogramm.

 

feine mittle ord. Waare

« » WSSIAIWSIFMWSMAIMSMÆWZNÄI
Weizen,weißer ........ 813!—— 8‘11— 7‘26j— 6'22— 7 6—

oo. gelber ......... 7:26i— 8—s— 71e— 619 6 7 7—
Roggen ............. 53221— 525——· 517— 512— 514—
Gerste .............. 4'281— 5 3;-— 424—- 420— 422 6
Hafer neuer .......... 4s20s—— 422s 6 418— 414— 416—
Erbsen .............. 5 8.— 511;— 426,— 4 6— 415—

 

Kartoffel-Spiritus » ”100 Liter d- 100 pEt 225/6 Thlr.
RoggensStroh 6—61/3 Thlr. pr. Schock oder 600 Kilogramm.

Heu 22—26 Sgr. pr. 50 Kilogramm.

    

   

emobilen.

 

Für -
 

Da el e ist bei Hüftlahnthelt
angegriffenen Gelenken u. Sehnen,
von überra chender Wirkung.

Der Verkauf der Gbenfa s empfohlen:

sur a. D. und in deren Niederlagen.

Pserdebesitzerl
empfehlen als höchst beachtenswerth das von uns fabri-
cirte, von Autoritäten empfohlene Bestltutions-Krsft-
Fluide ä I. incl. Verpackung 221/2Sgr.« 121Jg Sgr« u. 71/2 Sgr-

rheumatische Schulter,
sowie Kreuzfchwäche ic.

suggezeichnete Hufschniiere, ä: Büchse 20 Sgr- U- 10 Sgr.
t llein vorräthig bei G. Grunentßal

. s

npinkii
weigundert Scheffel beste Waare offerirt Dominium ünern
ei stadt. 786

Torfpressen
mit bedeiitender Leistungsfähigkeit und von guter foliber
Bauart werden von uns unter Garantie geliefert.& Coszin graut: ZÆnzsse uno Neman fteben franco zu Diensten.[699-0

  l

Junge, sprungsähige “Bullen, Ällgäuer Bellt-litt
verkauft das Dominium Brzoza bei Krotoschim [783.4

artenftein i. r.

Johnen G Resehke,
Eisengießerei und Maschinen-Bau-Anstalt. 

[703

0
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"RICHARD “ARBETT G SoUS\ i » · « ' ' - 'Iruv t, -'--i· .

Bieblikt Seit dem Jahre 1778. 401-1:
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lokomobllen. Dress wasch an. Strohelovatoren.
« « J 7Drills. Pferdehaoken. g »

Lager von Beservetheilen.
Maseliinenluger de Comptoir

Kataloge auf Wunsch gratis. Anfragen, und Aufträge schnell erledigt.

HABE ALBERTI 6180
I. V.:

"Paul Dietrich.

F“ Zum bevorstehenden Wollinarkt «-
stellen wir den Herren Wollproducenten und Wollhändlern unsere großen und zweckmäßigen Lager-
fräume in Posen auf dem Kanonenplatze und Sapiehaplatze unter billigsten Bedingungen zur
Verfü un .

g Dgen commifsionsweisen Verkauf der Wollen übernehmen wir gegen mäßige Provision
Für gute Lagerung unverkauft bleibender Wollen nach dem Markte gegen geringe Spesen

ist bestens gesorgt.
Vorschüfse unter solidesten Bedingungen werden gewährt.
Wir bitten um frühzeitige Anmeldung der ungefähren Quaiita, damit die bereit gehaltenen

Räume vortheilhaft eingetheilt und nöthigenfalls rechtzeitig erweitert werden können.
Pofe»n, im Mai 1 7.

O beutss2ehe Producten-Bank
Guttmann. _ Einleger.

( ’ , " .
- I.‘ ⸗ «- .·. «’

«.— , . .

1.‘

" A

1

-t-—«"«
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stellen zum Weilmarkt nimmt bis zu dem am 7. Juni .. 

beginnenden Markte entgegen W»

 

_ .I . , vo . _ .

Jobs. Lutze in Berlin.
Centralstraszc Nr. 1, Ecke der Koniiiiaiidanteiistrasze, . ‘_ .

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arten von Feuerspritzen und Pumpwerken in allen Dimensionen nach ihrer neuesten
Construction, die sich dadurch am besten als vorzü lich bewährt ausweist, dasz sie schon ü er 2000 solcher größerer
Werke geliefert hat. Auch hält die Fabrik ein wo lassortirtes Lager aller in dies Fach einschlagender Ausrüstuzigs-
Ge enstände, als Hanffchläuche, lederiie Spiral-Säugefchlauche 2c. 2c. Ferner befaszt sich die Fabrik mit der Anferk
ü" irg- von Warmw·asser-Heizungen, Dampfheizungen, Wasserleitungen, Canalisirungen, Bade-Einrichtungen und allen —

.- 7 3

« _- For ichadhaite Papid
dem ähnlichen. ,

Fur Spiettris-Breiinereien!
Durch unaungesetztes Bemühen und Verbinduna mit bewährten Fachtechnikern bin ich nunmelr in den Stand

« efetzt, den Herren rennereibesitzern in Brenn-Apparaten das anerkannt Beste, in Jeder Beziehung orzilglichste und
Fieueste zu liefern. Jch empfehle:

Brenn-Apparate mit Blasenfullung
- Jan Brennmaterial Dampf, Wasser und Zeit;. man treibt mit Leich it je nach deren Größe 500 bis 1500 Quart
Maische in einer Stunde gründlich rein ab und erzielt ein reines Product von 87—90 pCt. Tr. durchschnittlich. Ferner

Apparate für coutinuirliehen Betrieb,
. wesentlich vereinfacht und vervolltommnet, zweitheilig, mit LuttersKocher, nur circa 12 Fuß hoch, destillirei: 500 bis
3000 Quart Maische stündlich rein ab, erfordern wenig Dampf und Wasser und ergeben ein reines Product von
90-92 pCt. Tralles durchschnittlich «

« Geschätzte Aufträge auf ganze Neu-Anlagen, Apparate oder Theile derselben, werden unter voller
sauber, dauerhaft und prompt ausgeführt »und von mir. wie vomTechniker Herrn A. Bandholtz in Breslau, Kleine
Scheitniger Straße 51, ge entgegengenommen und« ertheilen Jede gewünschte Auskunft bereitwilligst und ungesäumt.

Reicheub th jin-der Ober-Laubs 1872.
L. Erinnert, Kupferwaaren-Fabrikant.

« nie - ersonnen-te dringt-krame-‚
Atmen-Gesellschaft zu Breslau

«·...---.-...» , (Camp-mir: seimejiiujtzjer Stadtgraben 12)
est-ritt zur Frühjahre-nat in bekannter Güte und unter Garantie des vers sz veiienen Gehaltes: “feinbtes
Knochenmehl9 mit Schwefelsäure präparirtes‘ Knochenmehl. Superp os'phate aus . S ’odien un'd

ffük Schuellbetrieb, ohne Vor-wärmen mit auch ohne LutterpAbscheiduözsz.. eisten Auszerordentliches bei großer Ersparnisz Holzæment 2c. unter langjähriger (Sarantie, so mre

 

765]

Wen-sehe mit Kali und mit Stickstofl‘. scliwel‘elsuures und animalisches Ammon ak, echten S
- Bühne, national-« · .

. i .. Preise billigst; Zähiim shedlngungen nach VBreinbarung.
. ‚Prelseourants sie Ien jederzeit zur Verfügung.

» _  _‚ .Wu. sowie Scheeriiinsihiiieii v
intended-nnd Mut-vieren ehrt-in»«hester«-Quckriiat»» , . « » isoa

_ .. « Gli-qmm.Jüsxoltjlwp Reini- 7.
am: biete:W geringste sieh ei strikten-innre Beitr

Berantwortlicher Redner-irrt Wilhelm Rom.

« . . l7«0«—1"
?-

T

 

{rnv 1.051,15fnmruemMr), ‘1. um: » .s t-«

zum emnmissiensweisen WollVerkauf, sowie für Lager- «

Die 'Sellles. Central-kann  j
für Landwirthsehaft und Handel.

Die Feuerspritzens und Pumpens Fabrik

Garantie «69-3

auszuwerfen-Inn l:etr nd -Di .
der-Schafosteem.lm:gk » ' . _.

186

D öst- schls L d  d « st« ggggtiixmßunl} . " . « «
1e m"... se au 82““ XXVII nur a ⸗ He at wün cht einen Wanderle rer ür die L ndw···t

unb beten, ätlfäm111eufcbafte «ent-wieder M das ganze Land ober UachsUmftänden zwei Akandefrlehrer . gen eliynkifichqfk
ro. und einen für den östlichen eschener Ant eilden westlichen walten ntheil von beiläufig 50 Quadrat - Meilen

von beiFciiifig its-P Quafitiratsåäjieilen banäclfäftellefn. L ist b l .
.ur rereni in ermäri en, ür e erenin er oni en ' ' « « « · 'im Sprechen m? in ber beuticbeu Sprache erforberlicb. p sch Sprache die gleiche Kenntniß und Fertigkeit

Sonst wird gefordert: Mit gutem Erfolg zurürkgelegte Studien an einer höheren landw. Lehranstalt des Jn-
oder Auslandes, wo moglich auch Nachweisung über eine mehrsährige landw. Praxis als Qekonomie-Be-:imter Pächter
oder als Lehrer einer Ackerbauschule. « «Gesuche um einedieser Stellen sind, mit den Zeugnissen belegt, spätestens bis Ende Juni 1872 an den Central-
Ausschuß in Troppair einzusenden.
getheiltunekrezetdie Obliegenheiten und Bezüge des Wanderlehrers wird auf Anfragen das Nähere bereitwilligst mit-

Troppau, Mai 1872.

Vom Central-Ausschusse der osterreichis -sthlesisihen Land- und
Forstwirthschasts-Gese schaft. ṅ «. 1800

—W Chr-mische eitalirili zu Damig. I
Zur Frühahrsbestellung empfehlen wir unter Gehalts-Garantie:

Gedämpftes nocheiimehl, aufgeschlossenes Knocheniiiehl, div. Superphosphatc, schwcfelsaures

  

 

 

Ammoniak, Chiti-Snlpcter, Stafzfurter Kalisalzc zu Originalpreisen, feingeniahlenen Saal-

D" F b r stht t C t nggsHundt franzsstxifschen 051m.ie F a ri e un er on ro e e aup vereins et r ’ L dw" t d d ;° .
Bittrer, Director-, der agricultur-cheniischen Verfuchsstation zu Regekililvßclislsefr an w be un es Herrn Professor Dr

Herr Wilh. Bergmann zu Breslau, Ring 48,
dem wir den Verkauf unserer Fabrikate über eben haben. ist z.u jeder weiteren Auskunft gern bereit.

Chemis e Fabrik zu Daiizig.
CommaiiditsGesellschaft auf 6llctieu.

B. Petschow. Gustav Dawidsohn.

Gedämpftes Knochenmehl
von anerkannt bester Qualität mit 20 bis 22 pCt. Phos-
phorsaure und 4 bis» 41/2 pCt Stickstofx ist stets vorräthig
u» haben und· zu civilen Preisen per Ba nhof Grottkau und

·«owen zu beziehen von der. » [187-x

Gruft o. Schuffgotfrh’schen Knochen-
muhle zu Kirchberg per Koppitz.

Ein zahlungsfähiger Käsefabrikaiit suchtzeine größere

W Milchsiarht. W

[681-3

 

    

   

   

   

    

  

   
  

   
   

     
   

     
  

   

  

    

 

  

5781 » Belaiintmachuiig
« 162. KonigL Preuß. genehmigte große Frank-
furter Stadt-Lotterie mit wirklichen Gewinnen von
2 zu 100,000, 50,000. 25,000, 20,000 u. s. f., im
Ganzen 14,000 Gewinne und 7600 Freiloose bei nur
26,000 Loosenl .

Ziehung 1. Klasse schon den 23. und 24. Mai d. J.
Amtliche Original-Loose zu derselben

das Ganze für Rthlr. 3. 13
das Halbe - - 1. 22

· dasViertel - - —— 26 =
sind gegen einfache Post-Einzahlung direct zu be-
ziehen durch den anitlich angestellten Haupt-

Sgr.,
 

 

 

s . ,
Lollecteur oSalomon Levp, Offerten unter Chiffre L. Nr. 4749 befördert die An-Frankfurt am Main. » {5: p't' (i L D b E C . »-

bN13. tunttiiche Plane nnd amtliche Listen pünktlich "m“??? Ep« »Du M . · ‑ “u O 0— M VDOSIM
un-grais.·-. .. . . « , -
_— I Hof- und Schloß-Uhren 

 

werden untenZusicherung der Garantie zu solideni Preis
geliefert, sowie Reparaturen gut und billigst besorgt in

Breslau von Carl Bautz, Schmiedehrücke 53.

Daselbst Lager div. Gattungen Uhren und Musiken.

Ein gebrauchten noch ganz guter [801

kupferner Dampfkesfel
von 1100 Quart Inhalt, »mit Feuercanal, steht wegen Auf-
gabe einer Brennerei billig zum Verkauf; desgleichen auch
zwei noch gute Maischbotti e ä 2000 Quart haltend, wo-

 

      
 

   

u; « 1° mit beauftragt ist der Kupfer chmied Weitz in Wohlau.

XII-NPIeu Dominiuciki Lobetinquei Lissa in Schl. verkauft
“- . « . . ‘ 100 Scho Roggen »angstroh,«

Das Beste »Ist das Btllkgstc 2-—30() Schock Weizen-, Roggen- und Hafer-
Nach Mag-gern Wettkampf Emafcbinenftrol)

wurden von 200 englischen und amerikaiiifchen 6 Ralben ?
-‚ _ Maschinen . ( .

Hornsby’s Mahemaschinen,
mit dem Ersten und Streiten Preise für 4 Jahre
getrönt von der Königl. Landw.»Ges. in England

zu Manchester im Juli 1869.

6 junge Ochsen,
80—100 Stück starke Brackschafe,
30 Scheffel schöne Kocherbsen. [788

Einen männlichen, weißen Schwsn
79verkauft billig das

 

  
Qrdres effectuiren

Die General-Agenten

links-n & Dietrich -— Stettin,
805 Ausstellungs - Halle,

O Stets N 4-« dicht Or Nessus-siebenr- I .- ..' .. ... J.

- 6
Doininium Weichnitz bei Quarcitr

Jm Verlage voii Wilh. Gottl. Korn in Breslau
erschien soeben und ist m allen Buchhandlungen zu haben:

Die Arbeiterfrage

tiniidiuirthsrhasi.
Vortrag,

gehalten in der General-Versammlung sänimtlicher centra-
lisirter landwirthschaftlicher Vereine Schlesiens

am 9. April 1872,
Voll

J - Dr. Jä. Hettrgeist,
Königl. Geh. Reis-Rath und Director der landw. Akademie

in Proskau.
_ sleg.·«g«e«lzeftet. Preisgz gogv ..

 

 

licher

Litolid
anerkannt der beste Anstrich für. schadhafte Papp-, Zink-

und Eisenblech-)Oächer. _ .
Uebernahme von completten Bedachungen in Puppen,

ur
Aus ührung von Reparaturen jeglicherglzrt empfehlen sich

eorg- Friedrich a. Glo.
in Merkma- . 1808

Comvtoim Büttnerstraße Sir. 4, - ;. ·
Litolid-, Holz-Cements und Dach-PappensFat-rik.

"‘1 Dampfpilus
John iFöWIel‘ E Co ‚ · Lc·cds.
Chinmandite in Magdeburgy Holthf Nr« 9-
ertheilen Auskunft über Dampfpflüge und übersenden auf
Verlangen gratis Kataloge und Broschüreii., Julm
Fowler d: Co. senden auf Wunsch einen Fachmann an
Ort und Stelle, wo der AiikaufdvoiåzDai·iktp;1fpfli"igeirI ge-

munfcbt mub, zur ßeurtbet un er erha rfie un Der sucht pr. 1. Juli cr. in einer großen Damvfbrennerei in» ‚ 5s ' "fur diese passenden DCMPfPfIUS afcbmen Und Gerathe« peuticber Gegend Stellung. Beste Referenzen stksen ihm zur
' . ‑ « . it. GI.O. tII.F.-22B«ec.d.SI. t. b.Gogolmchuu- mid Dinger-Kalt St ff . l "W « Zs «

“e skxjxrbettexEngte zu den billigsten Preisen nach alle“ Em “d“??? “mit?!" kestelkkkiksphfknkr
JWZZFZUW Fgers Nnbhiiskg5F Wirtglchafksbeamker

· · man»: uub Go Um " ’__ » Mit dem Rechnungswesen vxrtkauhv lnoch activ, Mitte der
. . . ». « . . . s 302e Jahre, sucht mögl ehst. feliftändige dauernde

SHeltelqugen bttte btrect nach Gogo m gelangeu au Iafieu. Stellung, wo er sich verheirathen kann» Gefällige Differ-
«Das Dominium Liptin bei Kutscher 0.-6. sverkauft ten Hub Chiffre L. Nr. 2011 werden erbeten an die Un-

1J20 Stück zur Zucht geeignete-« hochfeine munter: 1111.1ch .Qgpebittou von Rudolf Messe in Bröslaw
Male, Avmhme Mich der Schuri .. . — [780-1 SchüetdnitzekstraßeE 31. ‚ J3???

ihnf iht ach ihre 'e ’ en rationellön Standpunkt FonszJ Behin,

Druck und Verlag von W. G. Korn in Bretlair.

   

  

  

_ Dominiuui Schierokau bei
"PllU-Uflhtm in Oeerschresien sucht zum-·
1. Jnii einen tüchtigen UUUckhcitalhc-,
ten Wirthfchafrs-Beamten.

 

 

Ein -Breunerei-«Bertoiilter
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